
Der Tagesordnungspunkt 6 hat sich erledigt, nach-
dem der Antrag der Abgeordneten Bause, Hartmann,
Steinberger und anderer und Fraktion (BÜNDNIS
90/DIE GRÜNEN) "Transatlantisches Freihandelsab-
kommen darf Umwelt- und Verbraucherschutzstan-
dards der Europäischen Union nicht aufweichen" auf
Drucksache 17/778 zwischenzeitlich zurückgezogen
wurde.

Ich rufe Tagesordnungspunkt 7 auf:

Antrag der Abgeordneten Margarete Bause,
Ludwig Hartmann, Gisela Sengl u. a. und Fraktion
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)
Filtererlass für große Schweinehaltungsanlagen
(Drs. 17/874)

Ich eröffne die Aussprache. Erste Rednerin ist Frau
Kollegin Steinberger.

Rosi Steinberger (GRÜNE): Herr Präsident, Herr Mi-
nisterpräsident, liebe Kolleginnen und Kollegen! Vor
Kurzem gab es hier im Landtag eine Petition aus der
Gemeinde Hohenthann gegen eine große Schweine-
mastanlage. Die Mitglieder des Petitionsausschusses
können sich vielleicht noch daran erinnern. Diese Pe-
tition war beispielhaft für den Umgang der Behörden
mit Anwohnern von solchen Mastanlagen. Die Petition
wurde übrigens zurückgewiesen.

Die Belastung der Nachbarn mit Gestank liegt bereits
weit über dem gültigen Grenzwert. In diesem Dorf darf
kein Wohnhaus mehr gebaut werden, weil die Ge-
ruchsbelastung zu hoch ist. Trotzdem wurde ein wei-
terer Stall mit 2.500 Mastplätzen genehmigt. Das ist
leider kein Einzelfall. In der Gemeinde Hohenthann
kommen auf 3.500 Einwohner etwa 70.000 Schweine-
mastplätze. Dass diese Konzentration zu einer mass-
iven Belästigung der Bevölkerung führt, ist eigentlich
logisch. Wäsche im Freien zu trocknen, ist quasi un-
möglich. Besucher auf der Terrasse zu bewirten, ist
immer ein Risiko und nur in Ausnahmefällen möglich.
Trotzdem wird der Bau immer weiterer Mastställe be-
antragt und genehmigt.

Nun heißt es immer, die Behörden könnten nichts da-
gegen machen, weil die gesetzlichen Regelungen
nicht ausreichen. Auch im Petitionsausschuss
herrschte durchaus Verständnis für die Situation der
Anwohner, aber es wurde gesagt, man könne nichts
machen. Das stimmt nicht. Bayern könnte etwas da-
gegen unternehmen. Bayern könnte einen Abluftfilter
für große Schweinemastanlagen anordnen.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Warum tun wir es nicht? Wir wären auch nicht die
Ersten, die dies anordnen. Gerade die Länder Nieder-

sachsen und Nordrhein-Westfalen, die sehr stark
durch Schweinemastanlagen belastet sind, haben die-
sen Filtererlass vor einiger Zeit ausgesprochen. Auch
Schleswig-Holstein ist auf dem besten Weg dorthin.

Nun heißt es immer, diese Anlagen seien nicht ausge-
reift. Das stimmt nicht. Diese Anlagen entsprechen
durchaus dem Stand der Technik. Inzwischen gibt es
elf verschiedene zugelassene Systeme von neun ver-
schiedenen Herstellern. Es ginge also bereits. Übri-
gens beseitigen diese Filter auch einen Großteil der
Keime aus der Abluft. Sie wissen genau, dass es bei
uns große Probleme mit multiresistenten Keimen gibt.
Sie kommen zum Teil auch aus der Tiermast. Die An-
wohner äußern bei uns immer wieder die Sorge, dass
sie mit diesen Keimen belastet werden könnten. Auch
diesen Ängsten könnten wir mit einem Filtererlass be-
gegnen.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Sicher werden Sie mir jetzt antworten, dass solche
Filter auf alle Fälle mit Kosten für die Landwirte ver-
bunden sind. Das ist richtig. Erstens trifft dieser Erlass
nur die wirklich großen Betriebe mit über
2.500 Schweinen. Das sind nach meiner Rechnung
etwa 5 % der Schweinehalter. 95 % der Betriebe
wären von dem Filtererlass gar nicht betroffen. Das
sind genau die kleinen und mittleren Betriebe. Wir
wollen doch alle die bäuerliche Landwirtschaft mit
ihrer kleinstrukturierten Art erhalten. Oder etwa nicht?

(Beifall bei den GRÜNEN)

Auch der Herr Ministerpräsident möchte das.

Zweitens haben wir einen Antrag eingebracht, bei der
einzelbetrieblichen Förderung genau diese Umwelt-
maßnahmen in den Förderkatalog aufzunehmen;
denn bisher werden einige Maßnahmen gefördert,
aber genau das, was wichtig und richtig wäre, kann
nicht gefördert werden. Sie haben doch auch sonst
kein Problem damit, dass Stallbauten bis zu 35 % ge-
fördert werden. Warum also nicht auch einmal eine
Förderung für den Frieden auf den Dörfern? - Stim-
men Sie einfach beiden Anträgen zu, und schon wird
ein Schuh draus und allen ist geholfen!

(Beifall bei den GRÜNEN)

Ich möchte noch einen weiteren Aspekt ansprechen.
Es gibt die Bund-Länder-Arbeitsgemeinschaft Immis-
sionsschutz. Diese hat bereits im März 2013 entschie-
den, dass bei großen Schweinehaltungsanlagen Ab-
luftreinigungsanlagen Stand der Technik sind. Die
betroffenen Landwirte werden also früher oder später
nachrüsten müssen. Eigentlich ist das nur noch eine
Frage der Zeit. Nachzurüsten – das wissen Sie alle –
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